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Ksnemaîographlscher RiicköIIck und Ausblick 1916-1917.

Das neue Jahr ist eingezogen, der alle Krieg ist
geblieben.

Das bedeutet eine überaus traurige Feststellung.
Nach den vor Weihnachten erschienen Friedensnoten
dui fte man immerhin hoffen, es werde die andere Partei
ein wenig einlenken und auch ihrerseits den Friedensfaden

aufnehmen und weiterspinnen. Nun ist er aber

gar entzwei gerissen und die Folge davon wird ein
grausames Weiterkriegen sein. Es muss noch viel mehr Blut
filessen, es muss die blutgetränkte Erde erst in Purpur
erglühen, es müssen Menschen und Tiere vor lauter Ma-
sehinengewehrgeknatter und Kanonendonner halb wahnsinnig

werden und schliesslich müssen die paar wenigen,
übriggebliebenen Menschen mit vorkriegszeitlichem
Verstand und Gedankengang mit Laternen gesucht und
ausfindig gemacht werden, denn es seheint bald alles
verblendet und unvernünftig geworden zu sein.

Das wären trübe Aussichten für das soeben begonnene

neue Jahr, wenn nicht der aufmerksame Beobachter

in den verschiedenen gewechselten Noten kleine
Hintertüren bemerkte, aus denen sich noch ein- und
ausschlüpfen liesse. Solche Schlupflöcher sind gut, denn
diplomatische Leute können diese zu allen möglichen,
günstigen Ausgleichen benützen, sodass uns also noch einige
wenige Hoffnung verbleibt, es könnten sich aus den
blutigen Schlachten weniger blutige Federkriege entwickeln
und aus diesen schliesslich der langersehnte Friede.

Zum dritten Male treten wir inmitten des fürchterlichsten

aller Kriege eine neue Jahresepoche an und wie¬

derum müssen wir einen Rückblick auf das verflossene
Jahr und einen Ausblick ins neue Jahr bringen, denn
das erwarten die Leser um die Jahreswende von ihrem
Redaktor immer, auch wenn er gar nicht in der Lage is^,
den Propheten zu spielen und wenn er vielleicht auch gar
nicht dazu aufgelegt ist.

Es heisst ja immer und überall „abwarten" und abermals

„abwarten" und so warten auch wir auf unserm
Friedenseiland ab. Zum Glück pulsiert bei uns relativ einiges

geordnetes Geschäftsleben und obwohl alles erschrek-
kend in die Höhe gegangen ist -- auch Filme und
Eintrittsgelder — möglicher Weise auch manches noch mehr
in die Höhe gehen wird, so vermögen wir doch unserem
Handel, unserem Geschäft nachzugehen. Vieles hat sich

eigentlich in der kinematographischen Branche im
verflossenen Jahre in der Schweiz nicht verändert. Einige
Theater haben ihren Besitzer gewechselt, in Ölten ist
vor Jahressehluss noch ein prächtiges, neues Kino dem

Betrieb übergeben worden, auch sonstige Firmenander

ringen haben stattgefunden und schliesslich hat sich noch
im Jahre 1918 eine Filmverleiher-Organisation gebildet.
Sodann haben uns die lieben Behörden ein wenig zugesetzt,

überall waren und sind noch die Kinogesetzgeber
an der Arbeit und stellen alle möglichen und unmöglichen

Paragraphen auf, denen strikte nachzuleben manchmal

wirklich nicht so leicht ist. Andererseits aber darf
man nicht verkennen, dass manche einsichtige Behörde
immer mehr Interesse an dieser neuesten, so viele
günstige Kulturfaktoren in sich bergenden Erfindung nimmt,
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HsÄÄktion:

^ÄlnonÄ VoK?, I1ÄUSKNU.S l5. <Z.,

Illnemiltlizrlli'IiIttKer KIMM unil üuüiück Mö-IStt.

1)^8 nene ^läkr i8t einZ-e^oSsn, clsr ^lts Xrisg ist Zs-
KlisKsn.

Dss Ksclsntst eine nksrsns tranriSS ?sststsllnnZ.
1>lneK clen vor ^VsiKnnclrten srsenisnen ?rieclensnotsn
clnrite man immsrliin lrorren, ss vsrcls clis anclers ?krrtsi
ein ^vsniA einlenken nncl anen ilirsrssits clsn ?risclsns-
kcicien Antnelrmen nncl veitersvinnen, Xnn i8t ei- cllzsr

s'är snt^^vsi Ksris8sn nncl clisLolZs clsvon vircl sin Arun-
saines ^VeitorKrisSsn sein, Ls mnss noolr viel mskr lZlnt
tliss8sn, S8 mns8 clie KlntAetränKts Lrcls erst in ?nri?nr
erZlnKen, es mÜ88en ^Ien8elren nncl Inere vor lsnter ^Is-
8slrinenAeveKrs'sKns.tter nncl Xcinonenclonnsr lmld velkn-
8inniS vsrclsn nncl selrlissslielr müssen nie nemr ^veniKsn,
tUn-iAASmisosnen I,len8elien mit v«rKrisA82eit1iensm Vei^
8täncl nncl <Ae6snKellAsns' ^it I^^ternen ^esnent nncl sns-
nnclis' Asmnelit ^erclen, clenn es seneint dk>lcl älles ver-
Inenclst nncl nnveintinktiS Ae^vorclsn 2n 8sin.

D^8 v^Ärsn triide ^.nssienten 5nr cläs soeben lzeAvn-
nene nsne ,Iänr, ^venn nient cler ankmerkssme Leolicnm-
ter in clen versenieclsnsn Ksvsensslten lösten Kleine Hin-
tsrtnren uemei'Kte, sns clsnen sien noen sin- nncl sns-
sonlnnksn lissss, Solcme Selilnnilöslier sincl snt, clenn cli-
plciinatisene I^ente Können cliese ?n sllen mös'lisksn, Ann-
sti^sn ^.n8Sleie1isn »snnt^en, 8c>clä«8 nns ^lso noen einige
^en.iAg SoiinnnK verkleilzt, es Könnten sicm ^ns clen Kln-
tiMn 8eK1äsKten ^veniSsr dlntiAe?sclsi'KrisSS ent^iokeln
nncl an8 cliessn seklissslieli clsr lÄns'srssKnts?i-iecle,

^nm clrittsn lVüäle treten ^vir inmitten cles ktirektsi'-
1iek8ten sllei Xiie^e eine nene ^änrssenocme An nncl ^vis-

clsrnm mn88sn ^vir einen lZiieKKlicK ank cls.s veimossens
klclkr nncl einen ^.nsdliek ins nene .läkr Krin^en, clenn
clns erwarten clie K,68ei- nin clie ^Äki'68xvsncls von ikrem
ReclsKtor immer, «neli venn er S^r nielrt in cler I^ÄAS is^,
clen ?roplietsn 2n spielen nncl vcenn er vielleielrt snek ^nr
nickt cla^n ank^eles't i8t.

rüs Keis8t immer nncl iidernll „älzvärten" nncl ader-

mAl8 „ad^vnrtsn" nncl so ^varten nnek vir an? nnserm Z?rie-

äen8eilsncl sd. ^nm (Z^lneK pnlsisrt Kei nns rslntiv sini-

Zes K-eorclnetes <^e8cliäkt8lel>en nncl okvokl ä11e8 ersekrek-
Ksncl in clie KlöKe AeSsnAen ist — ÄneK Irlms nncl Lim
trittsSslcler — mö^lislier ^"eise nnelr mänelres nock melrr
in clis LöKs Aslisn ^vircl, so vermöZsn ^ir cloeli nnssrsm
Lnnclsl, nnssrsm 6s8oKnkt nAsl^nß'sKsn, Visle8 Kst sieli
eiSsntlieK in clsr Kinsmätos'rsnliiseKen LrancKs im ver-
ö«S8enen ^klkrs in clsr FcKvsi^ nient veränclert. LiniKe
^Kegler Imden iliren IZe8it?sr Asvsek8elt, in Ölten i8t

vor .Inliresselilns8 noelr ein nrkicmtis'68> nens8 Xino clem

lZstriel) nlzsrs'slzen vorclen, ?nek 8onstis'S Girmenänclernn-

s'en IrsKen ststt^eknnclen nncl seklissslieli lmt sielr noon
im ^kilire 1918 sine l^ilmver1eiKer-Orß'nni8nti«n ^elzilclet.
Locl^nn lmksn nn8 clis lisksn lZeKörclen ein ^veniS ^m?e-

set^t, tiker^ll v,'sren nncl sincl noek clie IQnos'esst^S-edsr

an clsr ^rlzsit nncl stellen ?,1Ie möSlieKsn nncl nnmös'li-
elisn ?aräArnnKen snk, clenen strikte nnelr^nlsdsn msnek-
msl ^virklisli nielrt so leicmt ist, ^nclererseits s.osr clart'

man nielrt verkennen, clsss nmneke sinsieKtiSS öskör^ls
immer mslir Interesse An clieser nsnesten, so viele Ann-
stiSS XnltnrknKtoren in siek KsrSenclsn l^rnnclnns' nimmt,
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